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Vorbemerkung 

Ziel der gemeinsamen Förderung von Exzellenzuni-

versitäten bzw. Exzellenzverbünden durch Bund und 

Länder ist die nachhaltige Verbesserung der struktu-

rellen und organisatorischen Rahmenbedingungen 

für exzellente Forschung an der Gesamtuniversität 

bzw. im universitären Verbund. 

Die Exzellenzuniversitäten bzw. Exzellenzverbünde 

werden alle sieben Jahre evaluiert. Dabei wird über-

prüft, ob die Exzellenzstandorte die Voraussetzun-

gen einer gemeinsamen Förderung |1 weiterhin er-

füllen. Die Evaluation erfolgt mittels einer strate-

gisch fokussierten und kontextualisierten Gesamt-

schau. Grundlage hierfür ist eine Kombination aus 

qualitativen und quantitativen Indikatoren, die in 

den institutionellen, strategischen und fachlichen 

Gesamtzusammenhang eingeordnet werden. Im Fo-

kus stehen dabei zentrale profilbildende Entwick-

lungsprozesse sowie wissenschaftliche und struktu-

relle Leistungen von strategischer Relevanz. Dabei 

werden alle Leistungsdimensionen (Forschung, 

Lehre, Transfer, Forschungsinfrastrukturen) und 

Handlungsfelder (u. a. Governance, Internationali-

sierung, Kooperationen, Personalstrukturen, Chan-

cengleichheit und Diversität) einbezogen. Bei der Be-

gutachtung wird berücksichtigt, dass die Umsetzung 

der Förderung in ein komplexes Gefüge paralleler 

institutioneller Entwicklungsprozesse sowie weite-

rer Förder- und Steuerungsinstrumente eingebettet 

ist; Wirkungszuschreibungen erfolgen entsprechend 

differenziert.  

Die wissenschaftsgeleitete Evaluation orientiert sich 

an den Förderkriterien, | 2  die das Committee of 

 
| 1  Vgl. Gemeinsame Wissenschaftskonferenz: Verwaltungsver-

einbarung zwischen Bund und Ländern gemäß Artikel 91b Abs. 1 
des Grundgesetzes zur Förderung von Spitzenforschung an Uni-
versitäten – „Exzellenzstrategie“ vom 19. Oktober 2016, zuletzt 
geändert durch Beschluss der Gemeinsamen Wissenschaftskonfe-
renz vom 4. November 2022. https://www.gwk-bonn.de/filead-
min/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinba-
rung_Exzellenzstrategie_2022.pdf, § 4 Absatz 1 und 3. 

Experts im April 2017 verabschiedet und im Januar 

2024 aktualisiert hat. Im Unterschied zum Neuan-

tragsverfahren in der Förderlinie findet bei der Eva-

luation keine vergleichende Bewertung der geför-

derten Standorte untereinander statt. Vorausset-

zung für die Weiterförderung in der Förderlinie Ex-

zellenzuniversitäten ist neben einer positiven Evalu-

ation der erfolgreiche Nachweis von mindestens 

zwei Exzellenzclustern bei Einzelstandorten bzw. 

drei bei Exzellenzverbünden. 

Insgesamt wurden im Herbst 2025 zehn Exzellenz-

einrichtungen evaluiert. 

Verfahren 

Die wissenschaftsgeleitete Evaluation wird durch 

das Committee of Experts – unterstützt durch den 

Wissenschaftsrat – durchgeführt. Das Evaluations-

verfahren | 3  ist als zweistufiger Peer-Review-Pro-

zess ausgestaltet. 

Im ersten Schritt erfolgt eine externe Begutachtung 

der Umsetzung, der erzielten Fortschritte sowie der 

Wirkungen der institutionellen Gesamtstrategie der 

Exzellenzuniversität bzw. des Exzellenzverbunds. 

Grundlage hierfür ist der Selbstbericht der 

Exzellenzeinrichtung zur Umsetzung und zum Aus-

blick auf die Weiterentwicklung. 

Die Vor-Ort-Evaluationen werden von international 

und standortspezifisch zusammengesetzten Gut-

achtendengruppen durchgeführt und jeweils von 

vier Mitgliedern des Committee of Experts geleitet. 

Die Gutachtenden werden durch den Wissenschafts-

rat umfassend über die Exzellenzstrategie als 

| 2 Wissenschaftsrat (2024): Exzellenzstrategie | Förderlinie Ex-

zellenzuniversitäten | Förderkriterien - Gesamtstrategie; Köln. 
URL: www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerder-
kriterien_Gesamtstrategie.html 

| 3 Vgl. Wissenschaftsrat (2024): Förderlinie Exzellenzuniversitä-

ten | Leitfaden zur Einzelevaluation der Exzellenzuniversitäten 
und -verbünde; Köln. www.wissenschaftsrat.de/down-
load/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden 

https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
https://www.gwk-bonn.de/fileadmin/Redaktion/Dokumente/Papers/Verwaltungsvereinbarung_Exzellenzstrategie_2022.pdf
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerderkriterien_Gesamtstrategie.html
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_Foerderkriterien_Gesamtstrategie.html
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden
http://www.wissenschaftsrat.de/download/2024/ExStra_EXU_Evaluationsleitfaden
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Das Committee of Experts stellt fest, dass die Exzellenzuniversität Ludwig-

Maximilians-Universität München die Voraussetzungen einer gemeinsamen 

Förderung gemäß § 4 Verwaltungsvereinbarung „Exzellenzstrategie“ weiter-

hin erfüllt. 

gemeinsames Förderprogramm von Bund und Län-

dern, die Grundzüge des deutschen Hochschul- und 

Wissenschaftssystems, landesspezifische Besonder-

heiten sowie den Ablauf des Evaluationsverfahrens 

informiert. Die Auswahl der Gutachtenden folgt fest-

gelegten Anforderungen, die für die Beurteilung der 

Leistungsfähigkeit der institutionellen Gesamtstrate-

gie zentral sind. Dazu zählen insbesondere wissen-

schaftliche Expertise, internationale Erfahrung, fach-

liche Nähe bei gleichzeitiger institutioneller Unab-

hängigkeit sowie evaluative Kompetenzen in allen 

relevanten Leistungsdimensionen und Handlungsfel-

dern. Die Unbefangenheit aller Beteiligten wird 

durch formalisierte Erklärungen und den Ausschluss 

potenzieller Interessenkonflikte sichergestellt. 

Im Rahmen des Ortsbesuchs führen die Gutachten-

den Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern 

verschiedener Akteursgruppen (z. B. Universitätslei-

tung, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler al-

ler Karrierestufen, Studierende, Kooperationspart-

nerinnen und -partner und Vertreterinnen und Ver-

treter der Sitzländer). Zum Abschluss des Ortsbe-

suchs erstellt die Gutachtendengruppe eine eng-

lischsprachige Evaluation Summary mit Gesamt- 

und Einzelbewertungen sowie gegebenenfalls Emp-

fehlungen. 

Auf Grundlage der Evaluation Summary wird im An-

schluss ein deutschsprachiger Evaluationsbericht 

erstellt. Dieser umfasst neben den Einschätzungen 

der Gutachtendengruppe auch aggregierte Informa-

tionen zur Förderung auf Grundlage der eingereich-

ten Selbstberichte. Der Evaluationsbericht wird der 

Exzellenzuniversität bzw. dem Exzellenzverbund 

nach der Entscheidungssitzung vertraulich übermit-

telt. 

Im zweiten Schritt des Evaluationsverfahrens über-

prüft das Committee of Experts auf Grundlage der 

Evaluationsberichte, ob die Voraussetzungen für 

eine gemeinsame Förderung gemäß der Verwal-

tungsvereinbarung weiterhin erfüllt sind. Hierzu 

wird für jeden Einzelfall eine Stellungnahme erarbei-

tet und im Committee of Experts verabschiedet. Eine 

vergleichende Bewertung der geförderten Standorte 

untereinander findet nicht statt. 

Das Committee of Experts legt der Exzellenzkommis-

sion diese Stellungnahmen zur Bestätigung vor. 

Nach Abschluss der Entscheidungssitzung werden 

die Stellungnahmen veröffentlicht. 

 

Ergebnis der Evaluation 
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A. Bewertung der Förderfähigkeit  

Zur Tragfähigkeit der Gesamtstrategie und institutionellen Erneuerungsfähigkeit 

Die Ludwig-Maximilians-Universität München (LMU) verfügt über eine langjährige Erfahrung sowie 

nachweisliche Erfolge in der Umsetzung der Exzellenzförderung, da sie seit 2006 institutionell ge-

fördert wird. Auch im ersten Förderzeitraum der Exzellenzstrategie hat sie die Tragfähigkeit ihrer 

Gesamtstrategie „LMUexcellent – A New Perspective“ unter Beweis gestellt und ihre für die För-

derlinie Exzellenzuniversitäten (EXU) gesetzten Ziele vollumfänglich erreicht. Die Universität hat 

herausragende Ergebnisse in der Forschung nach höchsten nationalen und internationalen Maß-

stäben erzielt. Sie ist international sehr sichtbar und wird als Einrichtung gewürdigt, die in ihrem 

Selbstverständnis und Handeln wissenschaftliche Exzellenz mit gesellschaftlicher Wirkung verbin-

det. Die Förderung als Exzellenzuniversität hat in den unterschiedlichen Handlungsfeldern zentrale 

Innovationsprozesse angestoßen, eine transformative Wirkung innerhalb wie außerhalb der Uni-

versität entfaltet und zu hervorragenden Ergebnissen in sämtlichen Leistungsdimensionen der Ein-

richtung geführt.  

Der herausragende Erfolg der LMU resultiert aus einer insgesamt klaren strategischen Ausrichtung 

und einem effektiven Governance-Regime, das der Universität eine intelligente, vorausschauende 

Verzahnung unterschiedlicher Förderprogramme ermöglicht hat. Nach Einschätzung des Commit-

tee of Experts wurden damit finanzielle Mittel strategisch gebündelt, zentral koordiniert eingesetzt 

und konsequent an übergeordneten Entwicklungszielen ausgerichtet. Dadurch konnte die Hebel-

wirkung der Exzellenzförderung systematisch gesteigert und maximiert werden. Auch das ange-

passte Forschungsprofil der LMU wird vom Committee of Experts als strategisch fundiert und über-

zeugend umgesetzt bewertet: Die Fokussierung auf sechs breit angelegte Profilfelder ermöglichte 

eine wirksame fakultätsübergreifende Zusammenarbeit und hat sich als wesentlich für die Stärkung 

der internationalen Sichtbarkeit und Wettbewerbsfähigkeit der Forschung erwiesen.  

Zur Qualität und Entwicklung der Forschungsleistung  

Die im Förderzeitraum erzielten Forschungsleistungen werden quantitativ und qualitativ als her-

ausragend gewürdigt. In besonderem Maße haben dazu die gezielt auf die Profilfelder ausgerich-

tete und agile Rekrutierungsstrategie sowie ein integriertes Portfolio an Unterstützungsmaßnah-

men für hervorragend ausgewiesene Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler beigetragen. Die 

bemerkenswerten Erfolge der breit angelegten Berufungsprogramme verdeutlichen die hohe inter-

nationale Anziehungskraft der LMU und ihre Fähigkeit, Spitzenkräfte nachhaltig zu gewinnen. Durch 

die in den letzten Jahren vollzogene substanzielle personelle Erneuerung ist die LMU aus Sicht des 
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Committee of Experts bestens positioniert, um ihre strategischen Profilfelder konsequent weiter-

zuentwickeln, neue, hochrelevante Forschungsthemen – insbesondere auf den Gebieten der Künst-

lichen Intelligenz und Quantenmechanik – zu erschließen und ihre internationale Spitzenstellung in 

Forschung und Innovation weiter auszubauen. 

Zur Entwicklung der weiteren Leistungsdimensionen und Handlungsfelder  

Im Bereich der Lehre hat die Universität die Exzellenzförderung in vorbildlicher Weise genutzt, um 

noch attraktiver für internationale sowie leistungsstarke Studierende zu werden. Besonders positiv 

ist, dass mit der zentralen Maßnahme zur Weiterentwicklung des Lehrprogramms (Study Program 

Development Fund) talentierte Lehrende nachhaltig gefördert werden und auf diese Weise die Viel-

falt der Kompetenzen des wissenschaftlichen Personals der LMU ausgebaut wird. 

Sehr erfolgreich wurde im Rahmen der Exzellenzförderung die personelle Unterstützungsstruktur 

an der LMU weiterentwickelt. Sie gilt nach Auffassung des Committee of Experts auch im internati-

onalen Vergleich als herausragend und hat mit maßgeschneiderter finanzieller Förderung und Be-

ratung maßgeblich zur Einwerbung großer Verbundprojekte sowie zu hervorragenden Einzelleis-

tungen beigetragen. In den letzten Jahren hat die Universität substanzielle Fortschritte beim Aus-

bau wirkungsvoller Förderinstrumente für Forschende in frühen Karrierephasen gemacht, die nun 

auf die Bedarfe von Forschenden auf allen Karrierestufen ausgerichtet sind. Das Engagement bei 

der Schaffung eines umfassenden Tenure-Track-Systems gilt als vorbildlich. Die flexibilisierten Be-

rufungsprozesse, die explizit auch Forschende in frühen Karrierephasen berücksichtigen, besitzen 

Modellcharakter. 

Gewürdigt werden zudem die institutionellen Fortschritte, die in der Handlungsdimension Diversi-

tät und Chancengleichheit erreicht wurden. Die Universität hat ihre Unterstützungs- und Bera-

tungsstrukturen im Bereich der Gleichstellung der Geschlechter ausgebaut und professionalisiert. 

Bei Berufungen auf neu geschaffene Professuren sowie in einigen exzellenzfinanzierten Fördermaß-

nahmen verbucht sie nachhaltige Erfolge hinsichtlich der Repräsentation von Frauen. Insgesamt ist 

der Anteil von Professorinnen von 22,4 % in 2018 auf 28,1 % in 2024 angestiegen (bundesweiter 

Durchschnitt 2024: 30,1 % |4). Positiv bewertet wird die gelungene Internationalisierung des Per-

sonals. Das Committee of Experts unterstützt gleichwohl nachdrücklich die Pläne der neuen Hoch-

schulleitung, künftig für alle Berufungen Zielquoten u. a. für internationale (40 %) und weibliche 

Forschende (perspektivisch bei 50 %) vorzusehen. Dies wird als überzeugender Ansatzpunkt gewer-

tet, um die Steigerung der universitätsweiten Anteile von Frauen und internationalem Personal auf 

der Ebene der Professur künftig dynamischer zu gestalten. Zudem wird empfohlen, die 

 
| 4 Bezogen auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder. Quelle: DZHW: ICEland Datenbestand 60002; Datenbasis: Sonderauswer-

tung des Statistischen Bundesamtes. 
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Beschäftigtenstruktur der Universität inklusiver u. a. im Hinblick auf Akademikerinnen und Akade-

miker der ersten Generation sowie Personen mit Migrationsgeschichte zu gestalten. Nach Ansicht 

des Committee of Experts würde sich eine weitergehende Integration vielfältiger Perspektiven in 

der Wissenschaft unterstützend auf die ebenfalls empfohlene Ausweitung von Transferaktivitäten 

der Universität im Bereich des Public Engagements auswirken. 

Die im Förderzeitraum gezielt ausgebaute Forschungsinfrastruktur ist erstklassig und bietet opti-

male Bedingungen für eine Forschung auf Weltniveau. Die vorhandenen positiven Ansätze für eine 

gemeinsame Nutzung von bspw. Laboren, speziellen Geräten und anderen Infrastrukturen sollten 

aus Sicht des Committee of Experts in eine kohärente Strategie überführt werden, um Forschenden 

innerhalb der Universität sowie externen Partnereinrichtungen den Zugang zu hochwertigen Infra-

strukturen zu erleichtern. 

Der LMU ist es in hervorragender Weise gelungen, das starke wissenschaftliche und unternehme-

rische Ökosystem in der Region München durch gezielte Kooperationen weiterzuentwickeln. Dies 

hat die wissenschaftliche Leistungsfähigkeit der Region maßgeblich und insgesamt gesteigert. Die 

tragfähige Vernetzung kommt auch in der intensivierten Zusammenarbeit mit der Technischen Uni-

versität München sowie der bemerkenswerten Unterstützung durch das Land Bayern zum Ausdruck. 

Überzeugend sind auch die weiterentwickelten internationalen Partnerschaften und Netzwerke. 

Sie sind auf die strategischen Profilfelder der LMU ausgerichtet und tragen gezielt dazu bei, For-

schung, Lehre und Transfer zu stärken. Durch die Vernetzung mit weltweit führenden Institutionen 

entstehen Synergien, die Innovationen fördern, die internationale Sichtbarkeit der LMU weiter er-

höhen und ihre Rolle als globale Impulsgeberin für exzellente Forschung nachhaltig festigen. 

Zu den Planungen der Exzellenzuniversität für die nächste Förderphase 

Angesichts der fortgeschrittenen strukturellen Veränderungen, nachhaltigen Investitionen und der 

hervorragenden Vernetzung der Universität ist zweifellos zu erwarten, dass die LMU ihre wissen-

schaftliche Spitzenposition auch in Zukunft halten und auch die angestrebte Führungsrolle im Be-

reich der Künstlichen Intelligenz erfolgreich ausgestalten wird. Die Planungen für die nächste För-

derphase sind folgerichtig und überzeugend und mit einem plausibel veranschlagten Budget unter-

legt. Begrüßt wird, dass ein großer Teil der erfolgreichen Maßnahmen aus der zurückliegenden För-

derperiode weitergeführt bzw. auf die ganze Universität ausgerollt wird. Sehr positiv ist, dass die 

LMU ihren Fokus in der EXU-Förderung auf Forschende in frühen Karrierephasen beibehält und ver-

lässliche akademische Karrierepfade auch neben der Professur auf- und ausbauen will. Das Com-

mittee of Experts bewertet es als besonders vielversprechend, dass die LMU ihre kollaborativen 

Austauschplattformen zwischen Disziplinen, Fakultäten und Institutionen auf nationaler und inter-

nationaler Ebene konsequent ausbauen möchte, um die Komplexität wissenschaftlicher 
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Erkenntnisgewinnung gezielt zu adressieren. Als hervorragend werden zudem die vorgelegten Pla-

nungen für ein durchdachtes und vielgestaltiges Innovationsökosystem rund um den geplanten 

LMU Innovation Campus bewertet.  

Vor dem Hintergrund des zurückliegenden erfolgreichen Entwicklungswegs der LMU und der über-

zeugenden Planungen ist davon auszugehen, dass die LMU in der nächsten Förderperiode ihren 

erfolgreichen Weg fortführen, ihre wissenschaftlichen Leistungen halten und weiter steigern und 

ihre internationale Sichtbarkeit ausbauen wird.  

B. Profil und Gesamtstrategie der Exzellenzuniversität 

Die Ludwig-Maximilians-Universität München (LMU) zählt mit 47.158 Studierenden zu den größten 

Universitäten in Deutschland. Sie wird bereits seit 2006 institutionell im Rahmen der Exzellenzpro-

gramme gefördert und versteht sich als eine traditionsreiche, forschungsintensive Universität, die 

international konkurrenzfähige Leistungen erbringt. Als Volluniversität (inkl. Humanmedizin sowie 

Tiermedizin) bietet sie ein breites Fächerspektrum an. Zu ihren sechs profilbildenden Forschungs-

feldern zählt die Universität die Bereiche Digits and Data, Earth and Environment, Languages and 

Cultures, Life and Health, Physics und Systems and Communities. In jedem Profilfeld ist mindestens 

ein Exzellenzcluster verortet. Insgesamt werden seit Anfang 2026 an der LMU sieben Exzellenzclus-

ter (EXC) gefördert, davon vier bereits seit 2019. 

Vielfältige Möglichkeiten für Forschungskooperationen bieten zahlreiche in der Stadt München 

und dem Umland ansässige außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, darunter Helmholtz Mu-

nich, das Leibniz-Rechenzentrum, zahlreiche Max-Planck-Institute sowie weitere Hochschulen. Mit 

der ähnlich großen, fachlich komplementär profilierten Technischen Universität München unterhält 

die LMU eine strategische Kooperation. Der Raum München ist insgesamt ein wichtiger Forschungs- 

und Wirtschaftsstandort, u. a. für die Bereiche Gesundheit, Pharma und Biotechnologie sowie IT 

und KI und zeichnet sich durch zahlreiche kulturelle und zivilgesellschaftliche Einrichtungen aus. Mit 

ihren Profilfeldern kann die LMU passend an das Umfeld anknüpfen. International pflegt die LMU 

ein Netzwerk aus strategischen Partnerschaften mit Universitäten in Frankreich, England, Israel, 

USA, Japan, China und Südafrika. 

Räumlich konzentriert sich die Universität im Wesentlichen auf drei Campus-Standorte in der Stadt 

und den Campus Oberschleißheim. Im Rahmen der Campusentwicklung wird seit einigen Jahren 

an der Reorganisation der Standorte gearbeitet. Ziel ist es – neben der Modernisierung der bauli-

chen Infrastruktur – thematisch affine Fächer zu bündeln. 
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Die LMU hat im Zuge der Exzellenzförderung die hochschulweite Strategie „LMUexcellent – A New 

Perspective“ entwickelt bzw. 2019 neu ausgerichtet. Die Strategie orientiert sich an folgenden 

übergeordneten Kernfunktionen:  

▪ herausragende Forschung auf internationalem Spitzenniveau, 

▪ exzellente, forschungsbasierte Ausbildung der Studierenden, 

▪ optimale Bedingungen für die Qualifizierung und Karriereentwicklung von Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftlern in frühen Karrierephasen und 

▪ entscheidende Beiträge zur Lösung drängender gesellschaftlicher Fragen. 

Zu ihrer Umsetzung wurden Zielstellungen in fünf Bereichen definiert:  

1. „People“: Gewinnung der besten Köpfe von außen und Förderung leistungsstarker Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftler in frühen Karrierephasen und Studierender  

2. „Campus“: forschungsgeleitete Entwicklung der LMU-Standorte 

3. „Investments“: gezielte Investitionen in Forschungsinfrastrukturen und in die Ausstattung 

vielversprechender Forschungsprojekte oder Berufungen 

4. „Partners“: Aufbau strategischer Forschungskooperationen und -netzwerke außerhalb der 

LMU 

5. „Governance“: Etablierung wissenschaftsgeleiteter Entscheidungsinstrumente und effekti-

ver Dienstleistungsstrukturen 

Zudem wurden Gleichstellung, Diversität und Inklusion, Internationalität, Digitalisierung sowie 

Nachhaltigkeit als Querschnittsthemen verankert. 

Die in der institutionellen Strategie hinterlegten Maßnahmen werden kohärent über die Exzellenz-

förderung, weitere große Förderprogramme und Eigenmittel realisiert; dabei profitieren große 

Maßnahmen teilweise von der gezielten Bündelung unterschiedlicher Finanzierungsquellen. Aus 

den Mitteln der Exzellenzstrategie wurden Maßnahmenbündel in den Bereichen People, Invest-

ments sowie Partners finanziert. Maßnahmen im Bereich Campus erfüllen eine flankierende Funk-

tion für EXU-finanzierte Vorhaben, indem bspw. neue Forschungsgebäude die Forschungsinfra-

struktur und Attraktivität der LMU für Rekrutierungen verbessern. Im Bereich Governance wurden 

keine Mittel aus der EXU-Förderung beantragt. Die LMU hat die Förderung gleichwohl genutzt, um 

Aushandlungs- und Steuerungsmechanismen zur Umsetzung von Maßnahmen weiterzuentwickeln.  

Die Planungen der LMU sehen vor, die bisherigen Ziele weiterzuverfolgen und zu ergänzen. Maß-

nahmen, die sich bewährt haben, sollen fortgesetzt bzw. universitätsweit ausgerollt werden. So 

sollen alle Berufungen in die universitäre Profilierung und Gesamtstrategie eingebettet und 
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Zielquoten für die Berufung von Frauen sowie für internationale und jüngere exzellente Forschende 

festgelegt werden. Ein neuer strategischer Fokus wird auf die Transferaktivitäten der Universität 

gelegt, die umfassend im Sinne eines Innovation Campus ausgebaut werden sollen. Hier wie bei der 

künftig angestrebten Rolle, zur führenden Einrichtung im Feld der Künstlichen Intelligenz zu werden, 

will die LMU insbesondere auch die gesellschaftliche Dimension von Forschung und Innovationen 

stärker in den Blick nehmen. Neue Impulse werden zudem aus der Zusammenarbeit mit den inter-

nationalen Partnereinrichtungen der LMU erwartet, die die Universität auf eine neue multilaterale 

Grundlage stellen will. 
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C. Kennzahlen der Exzellenzuniversität 

Hinweise zur Verwendung der Kennzahlen: 

Kontextgebunde Einordnung von Kennzahlen: In der Förderlinie „Exzellenzuniversitäten“ sind gesamtuniversitäre 

Strukturen und Prozesse sowie ggf. individuumsbezogene Leistungen in Forschung, Lehre, Transfer und weiteren 

Handlungsfeldern zu bewerten. Dafür wurden bzw. werden in der Einzelbegutachtung der Universitäten vor Ort 

qualitative und quantitative Informationen einbezogen. Angesichts des umfassenden und komplexen Begutach-

tungsprozesses stehen qualitative Informationen im Vordergrund. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 

quantitative Daten kontextgebunden und vor dem Hintergrund multikausaler Zusammenhänge auszulegen sind. 

Bei der Bewertung von Kennzahlen sind Unterschiede der Wissenschaftsbereiche und/oder universitären Gesamt-

profile zu berücksichtigen, z. B. hinsichtlich Drittmittelstatistiken. 

Datenquellen: Alle universitätsbezogenen Daten stammen aus den Selbstberichten, die die Universitäten 2025 ein-

gereicht haben. Die Daten wurden überwiegend gemäß den Definitionen aus dem Kerndatensatz Forschung erho-

ben. Bundesweite Durchschnittswerte beziehen sich auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder (Quelle: 

DZHW: ICEland Datenbestand 3004, 45001, 60002 und 80001; Datenbasis: Sonderauswertung des Statistischen 

Bundesamtes). 

 

Ludwig-Maximilians-Universität München 

Gründungsjahr: 1472 (am Standort München seit 1826) 

Dezentrale fachliche Struktureinheiten: 18 Fakultäten 
 

Exzellenzcluster Gesamt  

EXC 2089: e-conversion 2.0, 2019–2032 (TUM/LMU) 7 (davon 3 Neuanträge) 
 
 

 

EXC 2094: ORIGINS: From the Origin of the Universe to the First Building 

Blocks of Life, 2019–2032 (LMU/TUM) 
 

EXC 2111: Munich Center for Quantum Science and Technology (MCQST), 

2019–2032 (LMU/TUM) 
 

EXC 2145: Munich Cluster for Systems Neurology (SyNergy), 2019–2032 

(LMU/TUM) 
 

EXC 3061: Cross-Cultural Philology. New Perspectives on Premodern Textu-

alities, 2026–2032 (LMU) 
 

EXC 3092: Biosystem Design Munich (BioSysteM), 2026–2032 (TUM/LMU)   

EXC 3113: Cluster for Nucleic Acid Sciences and Technologies – NUCLEATE, 

2026–2032 (LMU/TUM/Universität Würzburg) 
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Einnahmen/Erträge 2024 Gesamt ohne Medizin  

Gesamtbudget  1.328,0 Mio. € 782,6 Mio. €  

darunter Drittmittel 316,3 Mio. € 165,3 Mio. €  

    

Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in einer frühen 
Karrierephase, Studierende 

2024   

Promovierende 9.717 Pers.   

und zwar: weiblich 59,8 %   

und zwar: aus dem Ausland 32,0 %   

Promovierende pro Professur 11,6   

Bundesdurchschnitt |2 8,2   

Nachwuchsgruppenleitungen 123 Pers.   

und zwar: weiblich 42,3 %   

und zwar: aus dem Ausland 26,0 %   

Studierende |3 47.158 Pers.   

und zwar: weiblich 64,7 %   

und zwar: Bildungsausländer|4 13,5 %   

Studierende pro Professur 56,3   

Bundesdurchschnitt |2 64,1   

    

Personal 2018 2021 2024 

Professuren |1 
754,7 VZÄ 792,2 VZÄ 830,4 VZÄ 

760 Pers. 798 Pers. 838 Pers. 

und zwar: weiblich 22,5 % 26,2 % 28,2 % 

Bundesdurchschnitt |2 24,8 % 27,4 % 30,1 % 

und zwar: aus dem Ausland 15,5 % 16,0 % 17,2 % 

und zwar: Juniorprofessuren 
10,0 VZÄ 7,0 VZÄ 9,5 VZÄ 

10 Pers. 7 Pers. 10 Pers. 

darunter mit Tenure Track - - 4 Pers. 

Wissenschaftliches und künstlerisches 
Personal (ohne Professuren) 

5.558,7 VZÄ 5.855,3 VZÄ 6.243,7 VZÄ 

und zwar: weiblich 47,5 % 49,0 % 50,9 % 

und zwar: aus dem Ausland 20,1 % 23,5 % 25,8 % 

und zwar: befristet 4.527,3 VZÄ 4.772,1 VZÄ 5.086,1 VZÄ 
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Drittmitteleinnahmen 2019 2021 2024 

Insgesamt 311,4 Mio. € 297,8 Mio. € 316,3 Mio. € 

darunter EU 39,2 Mio. € 33,8 Mio. € 47,0 Mio. € 

darunter DFG  124,3 Mio. € 111,4 Mio. € 113,1 Mio. € 

darunter Mittel aus der Förderlinie 
Exzellenzcluster 

15,4 Mio. € 17,4 Mio. € 12,7 Mio. € 

darunter Bund 55,8 Mio. € 62,4 Mio. € 61,7 Mio. € 

darunter Bundesländer 3,1 Mio. € 3,3 Mio. € 2,5 Mio. € 

darunter Gewerbliche Wirtschaft und 
sonstige Bereiche  

53,0 Mio. € 49,8 Mio. € 53,2 Mio. € 

Drittmittel pro Professur (VZÄ) . 375,9 Tsd. € 380,9 Tsd. € 

Bundesdurchschnitt |2 . 343,7 Tsd. € 373,8 Tsd. € 

Drittmittel pro wissenschaftlichem 
Personal (VZÄ) 

. 50,9 Tsd. € 50,7 Tsd. € 

Bundesdurchschnitt |2 . 31,4 Tsd. € 35,6 Tsd. € 

    

Drittmitteleinnahmen ⌀ 2016–2018 ⌀ 2019–2021 ⌀ 2022–2024 

Insgesamt 277,2 Mio. € 301,3 Mio. € 374,7 Mio. € 

Geisteswissenschaften 27,6 Mio. € 25,8 Mio. € 28,1 Mio. € 

Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften 

25,5 Mio. € 21,8 Mio. € 24,9 Mio. € 

Mathematik, Naturwissenschaften 73,9 Mio. € 78,4 Mio. € 74,7 Mio. € 

Humanmedizin/ 
Gesundheitswissenschaften 

125,8 Mio. € 144,4 Mio. € 148,0 Mio. € 

Agrar-, Forst- und 
Ernährungswissenschaften, 
Veterinärmedizin 

6,2 Mio. € 9,0 Mio. € 8,2 Mio. € 

Ingenieurwissenschaften 4,8 Mio. € 7,6 Mio. € 12,5 Mio. € 

Sonstiges |5 13,4 Mio. € 3,3 Mio. € 13,4 Mio. € 
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Drittmittelfinanzierte Projekte und 
Preise 

2019–2020 2021–2022 2023–2024 

Sonderforschungsbereiche und SFB/ 
Transregio |6 

21 22 23 

Graduiertenkollegs |6 7 8 7 

ERC Grants insgesamt 36 19 41 

darunter ERC Starting Grants 20 3 14 

darunter ERC Advanced Grants 7 5 5 

darunter ERC Consolidator Grants 5 10 11 

darunter ERC Synergy Grants 2 - 2 

Alexander von Humboldt-Professuren - - - 

Sofja Kovalevskaja-Preis |7 1 - - 

Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis - 1 2 

Heinz Maier-Leibnitz-Preis 3 1 - 

Heisenberg-Programm - 1 3 

Emmy-Noether-Programm 3 7 6 
    

|1 Angaben zu Professuren beziehen sich auf die Personenzahl.   

|2 Angaben zum Bundesdurchschnitt beziehen sich auf reguläre Universitäten in Trägerschaft der Länder. 

|3 Ohne Promotionsstudierende. 1. Studienfach im 1. Studiengang zum Stichtag 1.12.2024.   

|4 Studierende, die ihre Hochschulzugangsberechtigung im Ausland erworben haben.   

|5 Sport, Kunst, Kunstwissenschaft sowie Zentrale Einrichtungen.     

|6 Bei den Angaben zu Sonderforschungsbereichen und Graduiertenkollegs handelt es sich um laufende Förderungen. Daher 
bezieht sich die Angabe hier auf den Durchschnitt des angegebenen 2-Jahres-Zeitraums. 

   

|7 Der Sofja Kovalevskaja-Preis wurde 2020 letztmalig vergeben.     

Grau = Daten von 2023.       

"." = keine Daten verfügbar; "-" = Wert ist 0.     

Quelle: Alle Daten mit Bezug zur Universität sind dem 2025 eingereichten Selbstbericht entnommen. 

Quelle der Bundesdurchschnitte ist: DZHW: ICEland Datenbestand 3004, 45001, 60002 und 80001; Da-

tenbasis: Sonderauswertung des Statistischen Bundesamtes. 
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